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In Kenia ist ein Konflikt um den Mau-Forest entfacht. Der Mau-Forest ist ökologisch von grosser Bedeutung, aber auch der grösste Wasser-
speicher Kenias und somit überlebensnotwendig für die Bevölkerung. Doch der Wald ist bedroht, er wurde durch die zunehmende Besiedlung 
immer mehr zerstört. 



 
 

 

 
 

Die Regierung beschloss schliesslich, die illegalen Siedler/innen zu evakuieren. Es gab allerdings Ungerechtigkeiten, denn v.a. Kleinbauernfa-
milien mussten das Gebiet verlassen, während Grossgrundbesitzer bleiben durften.  



 
 

 

 
 

Dieser Konflikt zeigt, dass die Ziele des Fastenopfers im Kenia, Ădie Förderung einer friedlicheren und demokratischeren Gesellschaft sowie 
die Förderung der sozialen und wirtschaftlichen Gerechtigkeitñ von zentraler Bedeutung sind. 
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In Kenia gibt es verschiedene Volksgruppen, unter welchen es auch immer wieder Konflikte gibt. Familien, welche in abgelegenen Gebieten 
von Viehzucht oder als Kleinbauern leben, haben oft kaum genug zum Leben. Sie können Hilfe dringend gebrauchen. 
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Die Dürreperiode war 2011 in Kenia, Somalia und Äthiopien besonders schlimm. Die Regenzeit blieb aus. Die Auswirkung auf Tier und Mensch 
sind katastrophal. 
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Die Bevölkerung ist durch das Engagement friedlicher geworden. Die Frauen singen jetzt Friedenlieder und keine Kriegslieder mehr und die 
Jungen müssen nicht mehr als Mutprobe das Vieh des Nachbarn stehlen. Ausserdem hat sich in der Ansicht zur Frauenbeschneidung einiges 
getan. 


